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Die Arbeitsgruppe um Franck Forterre von 
der Vetsuisse Fakultät Bern hat die Funkti-
onstüchtigkeit einer neuen einseitigen Ver-
riegelungsplatte zur Behandlung von Wirbel-
brüchen getestet. Die neue Platte erwies sich 
in Tests den klassischen Fixationsmethoden 
als ebenbürtig. Sie verursachte jedoch einen 
geringeren Weichteilschaden, da, im Gegen-
satz zu den herkömmlichen Methoden, nur 
ein einseitiger Zugang erforderlich ist.  
 
Wirbelbrüche werden beim Hund zumeist 
infolge eines Autounfalls beobachtet. Vor 
allem bei kleinen Hunden stellen auch Biss-
verletzungen eine häufige Ursache dar. Wir-
belbrüche bzw. -verschiebungen treten 
meist am Übergang vom Schädel zur Hals-
wirbelsäule, der Brust- zur Lendenwirbel-
säule sowie der letzten Lendenwirbel zum 
Kreuzbein (Sakrum) auf. 
Die Behandlungsmöglichkeiten sind viel-
fältig und beinhalten die Fixation der Wir-
belkörper mittels Drähten, die mit chirur-
gischem Zement verbunden werden, oder 
die Verplattung der Wirbelkörper. Weitere 
Methoden wie die Verplattung der Wirbel-
dornfortsätze, die Fixation der Wirbelge-
lenke mit Drähten, oder der Einsatz von 
externen Stabilisationsverfahren (externe 
Fixateure) kommen seltener zum Einsatz. 
Die Mehrzahl der beschriebenen Methoden 

erfordert jedoch einen beidseitigen invasi-
ven chirurgischen Zugang. Die noch stabi-
lisierende Muskulatur muss wegpräpariert 
werden, um die Implantate korrekt und si-
cher platzieren zu können. Dadurch wird 
die durch die Verletzung schon beeinträch-
tigte Stabilität der Wirbelsäule weiter ge-
schwächt.  
 
Bessere Therapien gesucht 
 
Spezielle Wirbelsäulenimplantate, die für 
den Hund angepasst sind, und die eine si-
chere, einseitige, seitliche Fixation des Wir-
belkörpers ermöglichen würden, sind bis-
lang in der Tiermedizin nicht beschrieben 
worden. 
 
Um die Möglichkeiten der Stabilisierung zu 
verbessern und die durch die Operation be-
dingte Weichteilverletzung zu minimieren, 
forscht die Arbeitsgruppe um Forterre an 
neuen Operationsmethoden, die auf einen 
einseitigen Zugang beruhen. Im Rahmen 
dieser Forschungen unterzogen sie ein 
neues selbst entwickeltes Implantat einem 
biomechanischen Test. Das innovative Im-
plantat besteht aus einer Platte, die mit 
einem kleinen olivenförmigen Platzhalter 
verbunden ist, den man in der verletzten 
Bandscheibe einführt.  
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Weniger Komplikationen 
 
Aufgrund der speziellen zickzackförmigen 
Platte können die Verankerungsschrauben 
sicher in den Wirbelkörper platziert werden, 
ohne das Rückenmark zu verletzen. Die spe-
zielle Form der Platte und der olivenförmige 
Platzhalter zur Stabilisierung der Band-
scheibe erlauben eine sichere einseitig-
seitliche Anbringung des Implantats. Auf 
diese Weise wird die Wirbelsäulenmuskula-
tur der anderen Seite während der Opera-
tion geschont. Mit dem neuen Implantat 
und der schonenderen Operationsmethode 
kann die Komplikationsrate gegenüber her-
kömmlichen Verfahren deutlich reduziert 
und der Behandlungserfolg verbessert wer-
den. 
 
Stabil, schonend, funktional 
 
Der biomechanische Test wurde an den 
Brust-Lendenwirbelsäulen von 14 gleich 
großen toten Hunden durchgeführt. Die 

Das neue Implantat zur schonenden Stabilisierung der 

Wirbelsäule nach Wirbelbrüchen.

Schema der Platzierung des neuen Implantats. 



Tiere wurden aus medizinischen Gründen, 
die nichts mit der Wirbelsäule zu tun hat-
ten, eingeschläfert und ihre Körper von 
den Besitzern für die Forschung freigege-
ben. Die Implantate wurden als Sonderan-
fertigung, angepasst an die Größe der Test-
körper, hergestellt. 
Bei den Tests wurde geprüft, wie sich die 
neuen Implantate bei Belastung (Biege-, 
Streck- und Drehbewegungen) der Brust-
Lendenwirbelsäule im Vergleich zur klassi-
schen Plattenfixation verhielten. Dabei 
zeigte sich, dass die neue Methode hin-
sichtlich ihrer Biomechanik gleich gut ab-
schnitt und dies obwohl sie nur einen ein-
seitigen Zugang benötigte. Damit hat das 
neue Implantat den ersten Test bestanden. 
Darüber hinaus war das neu entwickelte 
Implantat leichter anzubringen und wies, 
durch die spezielle Schraubenplatzierung 
ein geringeres Komplikationsrisiko auf.  
Ein weiteres wichtiges Ergebnis des Tests 
sind minimale Verbesserungen am Design 
der Verriegelungsplatte. Die verbesserte 
Version der Platte wird in einer noch nicht 
abgeschlossenen Pilotstudie erstmals bei 

Patienten eingesetzt. Die ersten klinischen 
Beobachtungen fallen bislang positiv aus. 
Selbstverständlich wird die neue Methode 
nur an Hunden angewendet, deren Besitzer 
nach eingehender Aufklärung dieser Be-
handlung zugestimmt haben.  
 
Franck Forterre 
 
Arbeitstitel der Studie: 
Entwicklung einer neuen Wirbelverrie-
gelungsplatte zur sicheren, weichteil-
schonenden, unilateralen Behandlung 
von thorakolumbalen Wirbelfrakturen, –
Luxationen beim Hund: Eine biomecha-
nische und klinische Studie
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